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trone der Völkerschaft.einen Wilden nach Wohlge,
fallen, und ernennt ihn zum Oberhaupt.

Es ist jedoch ein reifes Älter zur Regierung
erfoderlich. Wenn nun das erbliche Oberhaupt hie/
zu noch nicht gelangt ist, so giebt man ihm einen
Regenten zu, der alle Autorität besitzt, und die
Regierung im Namen des Minderjährigen vermal,
tet. Man weiß zwar von keiner großen Ehrfurcht
gegen diese Oberhäupter, dennoch aber werden ihre
Befehle befolgt, weil sie damit sehr behutsam sind,
und wissen, wie weit sie gehen können. Sie bit,
ten und rathen mehr, als daß sie befehlen, und

überschreiten nie die Gränzen ihrer Macht. Ueber,
dem hat eine jede Familie das Recht, einen Rath
oder Assistenten des Oberhaupts zu erwählen, ohne
welche dieser nichts von Erheblichkeit unternehmen
kann.

Dieses Korps der Assistenten ist das ehrwür,
digste der Nation. Nach demielben kommt die
Zunft der Alten, wozu alle diejenigen gehören, die
zu reisen Jahren gelangt sind. Den letzten Rang
haben die Krieger, das ist, alle diejenigen, die
im Stande sind, Waffen zu tragen. Das Odm


